
Er war an diesem Morgen nach Beech-
zvood gekommen, und indem er sich wie
gewöhnlich den Familieiigewohnheiten an-

schloß. hatte er uns itch Norton Buiy be-
gleitet. Mit einem lebhafteren Interesse
als sonst gewöhnlich in seinen stillen, träu-
merischen Augen lag, blickte er um sich, da
er die Schwelle unseres alten Hauses
überschritt, wobei er Maud erzählte, wie
er vor vielenJahren einmal mit seinemßa-
ter hier gewesen s i.

Es war das erste Mal, daß ich Ihren
Vater sah, hört ich ihn zu Maud sagen,
und in seiner Stimme lag ein Ton, der
deutlich bekundete, er fühle, daß er dem
Gcscb.ck für dieses Begegnen Dankbcukeil
schulde.

Mit Höflichkeit erkundigte sich Ursula
?ach dem Befinden des Lord Luxmore, die
einzige Bcrücksicbtigung, welche der alle
Gras jemals in unserer Familie fand.

Vielän Tank; ich denke, es geht ihm
gut. Er ist noch immer in Eompeigne.
Erwähnte Gun nichts davon? Mein Bater
findet das größte Berg lösen an Guy's
Gesellschaft.

Aus ihrem Erschrecken zu schließen, war
diese Nachricht der Mutter eben so neu
als unwillkommen; und es war nicht zu
verwundern, denn jede brave Mutter in
England würde vor dem Gcdc-nkcn zurück-
gcbcbt sein, ibrcn geliebten Sohn und

besonders einen jungen Mann von Guy's
Charakter und unter den Verhältnissen, in
denen er sich befand sowohl in der Ge
sells'chaft des nur zu bekannten GiasenLur-
more zu wissen, wie in dem Kreise, mit

welchem der genußsüchtige, ausschweifende
Greis sich uweab,

Plein Sobn hat nichts davon gcschrie
den; er ist überhaupt mit Geschäften zu
sehr überhäuft, um so ausführlich in sei-
nen Bliesen zu sein, und da der Aufent-
halt in Paris sehr kurz sein wird (dieser
Umstand schien sie etwas zu beruhigen),
so zweifle ich. daß ihm viel Zeit bleibt,
Eompeigne zu besuchen.

Obwohl sie nicht mehr zu dem Sohne
des Lord Luxmore sagen konnte, so schien
die Mittheilung sie doch sehr unangenehm
bcrühit zu haben.

Ich habcGvy in Eompeigne eingeführt,
wo ihn sc! Geist undWitz bald zum allge-
gcmcinenLiebling gewacht haben; ich selbst
leime aber auch Niemand, dessen Gesell

schaff so anziehend waie als die scinige.
Tie Mutter verbeugle sich, doch kalt

und ernst.
Ich hoffe, Frau Halifax, Sie wissen es

lange, daß die Geschmacksrichtung und die
Ansichten de, Grafen von den mcinigen
weit verschieden sind; aber er ist und bleibt
dock mein Vater, und ick, bin sein einziger
Sohn. Er wünscht zuweilen meine Ge-
genwart, folglich reffe ich hin; dennoch
muß ich gestehen, daß ich wenig Gefallen
an der Gesellschaft finde, die er um sich
versammelt.

Und in diesem Kreise, wenn ich recht
verstanden habe, bewegt sich mein Cohn
auch?

Warum nicht! Es ist ein scbr glänzen-
der Kreis. Ter ganze Hof von Karl dem
Zehnten kann keine amüsantere, geistvol-
lere Versammlung aufweisen; das Ucbrige

wer fragt darnach? Man lernt Levens-
, Weisheit t ort, lenrt die Tinge so zu neh-

men, wie sie erscheinen, ohne weiter tiefaus den Grund zu dringen; denn zuletzt er-
mattet man in dem ohnmächtigen Ringen
und Kämpfen gegen unüberwindliche Ue-
bel und Mißbräuche.

Tas ist freilich nicht unsere Ansicht in
Bccchwrod, nach dicsciUebcrzcugung han-
deln wir nicht, crwidcitc die Mutter kurz,
und schnitt damit das Gespräch ab. Doch
immer von Neuem schien das Gehörte ih-
renGeff'l zu beschäftigen und sie lheilnahm-
los zu machen für die Fröhlichkeit der jun-
gen Leute, für die ernstere, stille Freude,
welche das Glück seines Sohnes Edwin in
dem Valcr hirvorries, seines gulcn Soh-
nes, der ibm niemals Kummer und Sorge
gemacht hatte.

Er erklärte, daß all' die Vorbereitungen
zu Edwin's Einrichtung ihm lebendig jene
schönen Tage zurückgerufen hätten, da er
selbst Abcnvs und Morgens, den Hammer
in der Hand, in dem allen, lieben Hause
geschafft, Bücherbretter in den Zimmern
befestigt, Nägel in der Küche cingeschla-
gen habe, und wie er jedes Einzelne mit
der g'ößten Freude und äußerster Sorg-
falt ausgeführt, wissend, daß Alles vor
die aufmerksamen, prüfenden Augen von
Ursula March kommen werde.

Oder dosier, Ursula Halifax denn ich
glaube nicht, daß ich ihr irgend etwas
von meinen wundervollen Meisterwerken
eher gezeigt habe, als bis sie Ursula Hali-
fax war. Ennncrst Tu Dich noch, Phj-
neas, als Tu uns Deinen ersten Besuch
machtest und uns im Garten beschäftigt
fandest?

Ja wohl; sie trug ein weißes Kleid und
einen runden Strohhut mit blauen Bän-
dern Wie jung sie aussah kaum äl-
ter, als unser FräulcinMiiid.

John legte leinen Arm um Uriula's
Gestalt, die nicht mehr so zart und schlanl
wie chcdem, doch noch sehr hübsch und
voller Graste war, wobei er mit dem me
lodischen Wohllaut, der ihm stets bei'm
Lesen oder Sprechen von Gedichien eigen
war, cir ge Verse ans einem allen, engli-
schen Liede wiedcrhol'e:
Uns^r^l" und schnclürflieh.
So wirft > Teinen Techicrn neu Du
Und wcrdni ww icy noch wie meine Löhne."

(Fortsetzung folgt.)

7 L tsNj 5 tnse.
Daß die steckbriefliche Verfolgung zweier

junger Eiiglälidcrinncn wegen angeblicher
Begünstigung der Entweichung Ba-
zainc'v auf einem Mißverständnisse be-
ruhte, ist schon von offiziöser Seite zugegeben
worden. Bazaine s. ibst erzählt seinen Freun-
den in Spaa zn die'em Capitel Folgendes:
?Ein englischer Arzt, Namens Tickiiison, der
zwei Töchter von lk?lB Jahren hat, leiteje
mit seiner Frau in Cannes ein Pensionat fürbrustschwache junge Engländerinnen. In
dieser Anstalt gab sich lebhaste Theilnahme
für den Gefangenen von St. Margaretha
und seinen getreuen Gefährten, den OberstenBillette, kund. Eine Pensionärin, welche
mit ihrem Vornamen Charlotte oder Carry
hieß, miethete eigens ein 8001, auf dem stein
Begleitung ihrer Freundinnen und namentlich
der Töchter des Arztes häufig ach der Inselfuhr, wo man auch wohl das Dejeuner nahm
und durch Gesang und Spicl zn Füßen der
Terrasse dem Gefangenen die Zeit berlürzts.Oberst Billette empfing, wie es scheint, auch
einige Briefe von den inngen Mädchen, und
als er im Mär; von der Marschall! abgelöst
wurde und nach Paris ging, versäumte er
nicht, dem Hanse des Doktor Dickinioii einen
Besuch abzustatten und den jungen Englän-
derinnen für die zahlreichen Beweise ihrer
Sympathie zu danken. Im Mai machte
Ccharlotte, ehe sie zu ihrer Familie nach Eng
land zurückkehrte, eine letzte Fahrt nach der
Insel. Sobald sie bemeikte, daß der Oberst
Billette sein Fernrohr auf ihr Boot richtete,
öffnete sie ein Zcickicnalvum und schrieb in
dasselbe mit ricsigeiiLcllcrn auf die erste Seite:

3i>>, auf-die zweite: 0.111.8 und auf die dritte
DklbiOl; dann gab sie dem Obersten durch ei
Zeichen zn verstehen, daß sie ihm dieses Album
als ein Andenken zurücklasse. Als dann Ende
Juli Antonio v. Rull dem Marschall in dem
Forteilten Besuch abstattete, bat ihn der Oberst
Billette, bei dieser Gelegenheit zu der Familie
Dickinson zu gehen und sich dort das für ihn
zurückgelassene Album zu erbitten, welches
hm denn auch verabfolgt wurde. Bald da-
rauf verließ die Familie Dickinson Cannes,
und dies im Verein mit dem bei Billette ge
fundenen Album brachte die Behörden auf
den Gedanken, daß die jungen Mädchen bei
der Flucht Bazaine's die Hand im Spiele sc-
habt hätten."

Der Bruder Bazainc'S ist sogar so indiskretgewesen, dem Reporter des ?GanloiS," wel-
cher diese ganze Geschichte erzählt, den vollen
Namen jener romanhaften jungen Englände-
rin anzuvertrauen: sie heißt Charlotte Camp-
bell und ist die Tochter eines Obersten in der
englischen Armee. Ein Correspondcnt des
?Paris-Journal" war vorgestern von Bazaine
in Spaa zu Tische geladen und hatte mit ihm
und seiner Familie viel geplaudert. Dabei
wiederholte Bazaine seine Bethcuerungen.daß
er sich durch kein Ehrenwort gebunden hätte.
Dann kam das Gespräch auf die Commune.

Der Marschall sagte: ?Wenn der Kaiser
an dem Tage des Begräbnisses von Viktor
Noir, wo ich die Garde befehligte, auf mich
gehört hätte, wäre es nie zu einer Revolution
gekommen. Alle späteren Rädelsführer und
alle die Politikaster von Advokaten waren da
beisammen. Welch' ein prächtiger Fang wäre
Das gewesen !" Als man sich dann auch von
der spanischen Revolution unterhielt und ei-
nige Gäste daraus anspieltet,, daß die Regie-

rung von Madrid dun Mr . hall ein Com-
niando angetragen hätte (?), äußerte sich die-

ser ausweichend, doch erinnerte er daran, daß
er schon einmal als Generalüabs Chef der
Armee von Novrn i in den'rassischen Pro
nm-en .zeiüh.: hätte, dap er scw Gea-ii

in'. . ..lue Tasche kenne >" ' s.y - '
zalZabala, der N"chscig>. D-i..

semer alten Freunde und übrigens ein vor-
trefflicher Soldat sei. Ein anwesender Russe
bemerkte, er sür seinen Theil hofie den Mar-
schall an dem nicht fernen Tage eines neuen
Krieges gegen die Pruistens in den Reihenseiner Lalldstentc, der Franzosen, wieder zusehen, wo er gewiß Gelegenheit stutzen würde,
Nch auf's Neue auszuzeichnen. Dieser Ge-danke schien dm> Marschall nicht übel zu qe-
fallen. AH dem Esse empfing Bazainemehrere Besuche, darunter diejenigen dcS Hrn.Wcllcsv. Lavalette, Schwiegersohnes des
Hrn. Rouher, und der Herzogin vbn Seslo,
verwittwettn Herzogin von Morny.
.

-"In S alz bürg fand soeben die 7. VersammlUng deutscher Turnlehrer statt; gegen
Lot) Teilnehmer ans allen Theilen Deutsch-
land s undOestreich's hatten sich einqefttndcn.
Direktor Maul vonKarlsruhe war Vorsitzender. Auf der Tagesordnung stand zunächstein Boblrag des Dr. Leon von Leipzig, wel-
cher in seinen ?philosophischen Betrachtungen
über d,e Turnerkunst" einen hervorragenden
Beitrag zur wissenschaftlichen Begründung
und Beleuchtung der ethischen Bedeutung der
Durnerkunst lieferte. Nach ihm besprach Dr.Klog von Dresden einige Zeit- und Streit-fragen auf dem Gebiete des Schulturnens.
Kloß polemistrte in scharfer eingehender Weisegegen einige Sätze, welche eine medttiimcheAutorität, der geh. Samtätralh Ssell aus
der Versammlung deutscher Aerzte zu Wies-
baden ,m vürigen Jahre, das jetzige Turnenverurthcilend, aufgestellt hatte. Von den
weiteren Vorträgen hebe wib hervor denon Kluge aus Berlin über ?Sicherung der
Turnaeräthe und der Turnenden, erläutert
an SV Abbildungen," sodann von Dr. En
ler aus Berlin über ?den SKwimmünter-
richt in seiner Beziehung zu? Schule." Mit
Beifall sprach ftrNer Dr. Bach über ?Wan-derungen Und Turnfahrten." Sodann wardaus dessen Antrag beschloffen, die Anschaf-fung der seiner Zeil mit vieler Mübe aus-
gearbeiteten Schullnrnstatisiik durch Schulbc-hörden und Vereine Nilt allen Mitteln anzu-
streben. Die geschäftlichen Verhandlungen
fanden am Samstag ihr Ende durch die Neu-
wahl deSAusschusscS, in welchen berufen wur-
den die HH. Dr. Leon, Dr. Maul. Dr. Eti-
ler, Dr. Waßmannsdorf und Dr. Hcsser. In
dem prachlvollenSHulgebäudc, das, imJahre
1873 erstellt, als Mustcranstatt dasteht, führ-
te!, die Turnlehrer Bier und Scheuerl einige
ttnabcn- und Mädchcnklasien vor. Zn diesen
hatte auch der Turnlehrer Bulry von Linz
eine Klasse Linzer Mädchen gebracht, welche
durch lhre Lttstnngen zu lautem Beifall hinrissen. Auch cincKlässe Seminaristen sühnen Ue-
bungen mit dcmEiscnstab vor n.cs gereicht uns
zu nicht geringer Genugthuung, zusetzen, daß
hier in WirUichkeil geturnt wnrbe, so daß es
die Leute packt und Anstbriigt. Sooann wurde
für das lahte 1878 ein deutsches Turnfest in
Breslau in Verbindung mit der Gedenkfeie:
des 100-jährigcn Geburtstages Jahn' in
Aussicht genommen.

Die W ein l ese in destß hci n- nn d
M o selbezirkc n, insbesondere da, wo die
beste Klaffe von Weinen erzeugt wird, dürfte,
wie der Londoner ?TimcS" von Hrn. B.
Archer-Bnnen ans Ehrenbreitstein, l2.Aug.,
geschrieben wird, für die unglücklichen Jahre
186!) bis !873 Entschädigung leisten. In dem

Rheingau ist seit dem berühmten Comelen-
jahre 18>1 keine solche Quantität bekannt ge
wcsen. Die Besorgnisse, daß die zcitigenMai-
fröste, wie in früheren Jahren, viel Schaden
unter den Weinstöcken anrickitcn würden, haben
sich als gänzlich unbegründet erwiesen, und es
ist die schönste Aussicht vorhanden, daß die
Weinlese von 1874 in Quantität, wie in
Qualität eine ausnahmsweise großartige sein
wird.

(Eine al tc rkh si tttlich eSi t t e).
liiDnmmow, einem Städtchen in der

Grafschaft Essex, wurde dieser Tage der alter-
thümliche Gebrauch, d'mjenigen Ehepaare,
das bereit ist, vor einem zu dicwm Behufe ge-
bildeten Gerichtshöfe zu erscheinen und zu
schwören, daß es mindestens ein Jahr ..nd ei-
nen Tag znsainmengclebt hat, ohne sich ge-
genseitig in Gedanken, Wort oder That zu
beleidigen, niit einander zu zanken, eine
geräucherte Speckseite zu überreichen, wieder-
belebt. Tie Feier wurde von der Lokalloge
derl?Forestcr" geleitet. Der allgemeinen An-
nahme zufolge wurde diese Sitte zum ersten
Mal vor etwa 650 Jahren in der Regicrungs-
zcit Heinrich des Tritten von Sir Robert Fitz-walter, Grundherrn von Bummow, cinge
führt. Ein früherer erfolgreicher Bewerbet
um die Speckseite fungirte als Richter. Nach
dem üblichen Examen wurde dieselbe Herrn
und Frau Megg zuerkannt. Ersterer itt ein
CommiS in einem Londoner Wringeschäst.

?(M 0 rtar a). Man schreibt dem ?B.
Börs.-Cour." ans Paris: ?Alle Welt entsinnt
sich noch des Knaben Mortara. Heute nun
ist dieser Knabe zum Manne geworden. Er
ist Anglistincrmönch im Kloster Notrc-Dame
de Beauchenc und hat am 16. Juli zuin ersten
Male öffentlich gepredigt. Es geschah dies
im Kloster ?Karmcl" zu Niort ,m Departe-
ment Sevrcs. Ter ?Pater" Mortara ist Heu
te ein junger bleicher Mann mit einem Ge-
sichte, den, man jahrelanges Klostcrleben an-
sieht. Ein zufälliger Zuhörer seiner Predigt,
der ans einer Reise in Niort anwesend war,
hat uns folgende Schilderung von ihm ent
worfcn: ?Ter jnnge Italiener hatte Anfangs
etwas schüchtern leine Predigt angefangen.
Man konnte zweifelhaft sein, ob er di'csranzös.
Sprache voltkommen wurde beherrschen kön-
nen. Aber je mehr er sprach, um so sicherer
wurde er, nno sein wohlklingendes, volltönen-
des Organ macht einen sympathischen Ein
druck. Es läßt sich i V,l leugnen, daß die

Kirche in dein ehemaligen Jndenknaben einen
gewandten und scharfsinnigen Redner gewon-
nen hat."

Bei dem vom 8. bis 12. v. M. in
München abgehaltenen zweiten deutschen
SängcrbundcSfeit(dem ersten seit demKricge)
waren auch zwei amerikanische Gesangver-
eine, der ?Anon"nnd ?Liedcrkranz"aus New-
Hork, vertreten. Einer der Delegaten, Dr.
Brcitcnfeld,dielt gelegentlich des znmSchlusse
des Festes in Hallbergcr's Park zu Tutzing
ftattgehabten Picnicö nachstehende Rede:
?Meine verehrten Zuhörer! Obwohl ich und
Diejenigen, in deren Namen ich spreche, durch
den Ozean von Ihnen getrennt sind, so rech-
iicn wir uns dennoch zu Ihnen; auch wir ha-
ben deutsches Blut in unseren 'Adern rinnen
und Sie werden aus dem schwachen Nedevcr-
suchc, den ich hiermit mache, ersehen, daß ich
trotz mcincs langen Aufenlhalls in Amerika
die deutsche Sprache noch nicht verlernt habe.
Sic, die Sie niimiitelbar dem deutschen Rei-
che angehören, haben seit dem Jahre 1871 das
J-el erreicht, wonach Sie gestrebt haben,lhre
Mission jst erfüllt, aber wir sieben Millionen
Teutsche, die wir dort d'rübcn leben, haben-ine andere weit schwerere Mission zn crfül
len; wir haben gegen die Dummheit und den
Aberglauben anzukämpfen. Wir haben trotzeiner hoch entwickelten Industrie in Amerika
die Temperenzler und die Mucker, die uns
nicht einmal gestatten wollen, am Sonntag
unser Bier zu trinken. Dagegen haben wir
aiiznkämpfeil! Die deutschen Gesangvereine
in Amerika haben neuerdings zunächst den
Zweck, deutsche Bildung, Gesinnung und Ge-
sittung unter uns Deutschen selbst zu fördern
und zu verbreiten, sie haben aber auch indi-
rekt die Bestimmung, de Strom deutscher
Bildung auf die übrigen in Amerika vertre-
tenen Nationalitäten zu leiten, und ihn leben-
dig wirken zu lassen überall, wo die deutsche

sich vernehmlich zu machen im Stande
ist. Ihnen aber, die Sie hier im Deutschen
Reich üben und den übrigen Deutschen in
Europa,besonders in Oestreich, wünschen wir,
daß sie das Band der Einheit, welches Deut-
schland umschlingt, auf die übrigen Deutschenausdehnen und alle deutschen Stämme unter
ein Banner schaaren mögen. Mit diesemWunsche schlieyc ich und mit der Versicherung
der innigsiensympathie seitens der jenseits des
Ozeans lebenden Teutschen für die Angehöri-
gen des Deutschen Reiches."

Der Eorrespondcnl der Augsbnrger ?Allge-meinen Zeitung," nach welcher wir die Rede
mittheilen, bemerkt, dieselbe habe ein ?fluni,
nies Staunen" erregt. Fänden die Bayern
Gelegenheit, die Umtriebe der amerikanischuiMiictertemperenz ans eigener Stt chauung
kennen zu leinen, würde sich ihrer f densallsein anderes Staunen bemächtigen, ihre Ge-
müthlichkeit würde der Entrüstung weichen,
nd die hier gegen die Dummheit kämpfenden
Deutschen dürsten aus bedeutende Verstärkung
ihrer Reihen rechnen.

Tie ?Nordd. Allgcm. Ztg." hat neulich
mitgetheilt, daß der deutsche Kaiser, indem
er das über den Capitäu Werner ge-
fällte freisprechende Urtheil bestätigt, es fürnöthig befunden habe, gleichzeitig das Ver
halten des Capitäns in einer besonderen Or-
vre zn mißbilligen. DieseOrdre ist aber nichtan Werner, sondern an die Admiralität ge-
richtet worden.

(Papa Wraugel imßade.) Der
neunzigjäyrige preußische Fei dinarschall uiw
Nestor der deutschen Armee, Graf Wrangcl,
gemeinhin ?Papa Wrangcl" geheißen, ist, wie
in Berlin, so auch in seinem gegenwärtigen
Sommeraufenthalt Warmörunn Gegenständ
algemcinstcrAufmcrlsamkeit. Neulich an einem
Sonntag besuchte er, wie gewöhnlich Vormit-
tags,diePromenade,angethan mit einem g an-
en Touristenhabit u. dem großcnCalabreserhut
ala Lismaroü auf dem Kopse. Die Badcka-
pelle spielte gerade den Dessauer Marsch, und
der langgezogene Triller, den der Dirigent
kunstgerecht exekutirte, .amüsirte den alten
Herrn so außerordentlich,daß er dicht vor dem
Musikpavillon Posta faßte und die Leistungen
der Künstler mit gnädigem Kopfnicken auf.
munterte. Immer von Neuem rauschte die
alte Weise, immer länger wurde der Triller
und immer dichter strömten die Badegäste zu-sammen. Endlich ging den Bläsern aber doch
die ?Luft" aus, die Musik verstummte, und
nun trat der greise Feldmarschall mit den
Worten an den Dirigenten heran: ?Das war
brav von Dir. mein Sohn, das hast Du sehrgutgemacht!" ?Hurrah! Papa Wrangcl >ollleben!" tönte es aus demKreise der Badegäste,
Hunderte von Kehlen stimmten ein, die Mu-
sik blies dreimal aus Leibeskräften Tusch.Als sich der Jubel gelegt hatte, hielt der red-
selige Herr eine An,prachc an das Publikum,
des Inhalts: ?Es freut mia, reust ,ehr, liebe
Kinder, daß Ihr mir altem Mann noch solcheFreuden bereuet und mir solche Aufmerksam-
keit erweist. Aber dafür wollen wir nun auch
einmal die Damen hochleben lassen!" Wie-
len" großer cknbel nrd Tusch. Dann wen

- . .i. . i nur mit d.'rFra.ge: l!, Kil.ee., iöliUt J.st denn auch

die ?Wacht am Rhein" sptekenl" ?Genffß,
Excellenz," lautete die Antwort, nno ur er
den Klängen dcsVolksliedcS verabschiedete sich
Graf Wrangcl,nach alienSeiten hin grüßend.
Dicsc Scene wirkte vm so wohlthuender, als
unttt den Badegästen, welche Tags znvor wie
durch ciii Wunder einer großen Gefahr ent-
gangen waren, eine erregle Stimmung Platz
gegriffen hatte. AmSüNnabend fttttne näm-

lich gleich nach Bexndiavug des Diners, als
eben der leküe Tischgast den Enrsaal verlassen
hatte, der kolossale massive Kronleuchter mit
fürchterlichem Krach von derDccke herab. Wä-
re das Unglück eine Viertelstunde früher pas-
sirt.so hätte cS die tramigsten Folgen nach sich
zieken müssen. .

?(E i ner, der sich nicht fürchtet.)
Einst hatte ein Herzog von Württemberg an-
geordnet, seine Maitrcsse, die Grävenitz, in's
Kirchcngebct einzuschließen; es wurde nicht
beachtet. ?Warum hat er nicht bcsohlenerma
Ben auch die Grävemh in's Gebet eingeschlos-
sen?" herrschte der Fürst den zür Audienz be-
fohlenen Hospredigcr an. ?Jst ia geschehen,
Durchlauckt." erwiderte der-Geistliche. ?Wo?

Wann?" rief der Herzog. ?Im Vater-
unser," versetzte dcrHosprediger, ?bei derStel-
lc: erlöse uns von dem Nebel."

Am 14. August ist in Zürich Professor
Lüning (Bruder des verstorbenen früheren
preußischen Abgeordneten Dr. Lümng) nach
kurzem Krankenlager gestürben. Lümng ge-
hörte zu den im Jahre 1830 wegen Hoch- und
I'andcsvettaths und revolutionärer Umtriebe
zu langjähriger Festungshast vcrurthcilteii
Studenten. Er bat sieben seiner Jügenchah-
re inKerkermnNern, üuo zwar aus der Festung
Silberberg, zugebracht. Nach seiner Frei-
lassung bot ihm Zürich ein gastliches Asyl,
und es gelang ihm, sich ein Heim zu schaffen,
welches ihn den Verlust des Vaterlandes ver-
gessen ließ. ,

?Nö Ztt- ecörüSen wird vom 17.
August berichtet: In der vergangenen Woche

kam vor dem Zuchtpolizeigerichl in Zwei-
brücken ein .Hexenprozeß zur Verhandlung.
Wenn es auch zur Verbrennung nicht kam,
so ist es doch ttaUrtg genüg, daß derartige
Dinge noch vorkommen können. Der That-
bestand ist folgender: Die Ehefrau Johann
Frenze! von Trulben hat ein Kind, das schon
geraume Zeil krank ist und namentlich an Ge-
schwüren leidet- RaGdkm sie, wie sie be-
hauptet, verschiedene Aerzte consultin hatte,
von keinem derselben Hülfe für ihr krankes
Nind erlangen konnte, kam sie endlich ans den
Gedanke, ihr Kind sei ?von bösen Leuten
verhcxt." Um ans die Spur zn kommen ließ
sie sich Nach Jrheim fahren: ivc, wie sich er-
gab, ein ?HNenmeister" wohnt. Nach ihrer
Zurückkunst sprach sie gegen verschiedene Men-gen sich dahin aus, daß nun diejenige Person
ermittelt sei, die ihr Kind verhext habe; es sei
dies die 22Jährige ledige Margaretha Klein
von Trulben. Ter Hexenmeister habe Ihr so-
fort mit B'stimtkftheil erklärt, daß ihr Kind
wirklich verhext sei, und daß nur erübrige,
die Hexe zn ermitteln; zu diesem Zwecke hcibcer ein Gebetbuch oder eine Bibel herbeigeholt,
zwischen die Blätter einen Schlüssel gesteckt
und ihr?der Ehefrau Frenze! -aufgegeben,
den Schlüssel mit dein Zeigefinger zn berüh-ren; dann habe sie die Bewohner eines jeden
Hauses in Trulben der Reihe nach nennen
müssen, bis sie endlich an das elterliche Haus
der Margaretha Klein gekommen sei.

Bei Nennung der Familie Klein habe der
Schlüssel sich gedreht; der Schlüssel sei dann
gefragt worden, ob der Vater, die Mutter,
oder die Tochter Klein sich mitHererei abgebe;
bei Nennung des 'Namens der Tochter (Mar-

! garctha Klein) habe sich der Schlüssel wieder
gedreht, Und so sei die Hexe crniittelt gewesen;
sie habe aber noch gerne wissen wollen, von
wen, die so ermittelte Hexe ihr Handwerk ge-
lernt habe; darauf habe der Hexenmeister den
Schlüssel weiter befragt, und dieser habe sichbei Nemmng des NomenS der Großmutter
mütterlicherseits gedreht, so daß diese also die
Lehrmeistern, der Margaretha Klein gewesen
sei; nach ihrer Zurückkünst von Jrheim habe
sie ihr krankes Kind gewaschen, und während-
dem zhabc sie ein klägliches Geschrei in ihrem
Hofe gehört, ähnlich wie von einer Katze, das
nach ihrer Ansicht von der entdeckten Hexeherrührte; der Hexenmeister habe gesagt, er
würde gerne die -Hexe in eine Katze oder einen
Hund verwandeln, aber er habe, als er seine
sinnst lernte, versprechen müssen, keine solchen
Verwandlungen vorzunehmen. Diejenigen
Personen, denen die Frenzel diese Hexen-Er-
mittelnngen erzählt hatte, verbreiteten die
Geschichte weiter, so daß plötzlich in Trulben
und der Umgegend allgemein erzählt wurde,
die Klein ein bis jetzt vollkommen unbe-
scholtenes Mädchen sei eine Hexe und habe
das Kind der Vcllagtcn verhext. Die Klein
verklagte deßwegen die Frenze!. Das Gerichterblickte in der Behauptung, die Klägerin sei
eine Hexe :c., mit Rücksicht auf die bei den
Bewohnern von Trulben und Umgegend
leider noch stark verbreiteten Anschauungen,
eine schwere Beleidigung derselben und ver-
urthcittc die Verklagte in eine Haftstrafe von
fünf Tagen und zu den Kosten des Ver-
fahrens.

?Dic,,Köln.Z."schrcibt: ?In der s ch w ci-
zerischcn Bundeshauptstadt hatman sich über einen unsere Rcichsvcrhältnisseberührenden Borgang gewundert, Betreffs des-sen uns folgende Mittheilung aus Bern zu-geht: ??Im Lause dieses Monats sollen hier
größere Truppenübungen Statt finden, zn
welchem viele fremdländische Offiziereerwar-
let werden, Aufsehen hat es bei uns erregt,
daß das wllrllcmbergischeKriegs Ministerium
für einen Gencralstabs-Otsizier des 13. Ar-
mcccorp?, mit Uebergchnng der deutschen Ge-
sandtschaft in Bern, bei dem Bnndcsrathc die
Erlaubniß zum Besuche dieser Manöver und
der schweizer Mllftär-Etoblisscinents nachge-
sucht hat. Ter Antrag ist ans gleichem direk-
ten Wege genehmigt,nachträglich sollen jedoch
der Leiter unseres Militär - Etablissements
und der Bundes Präsident ihr Erstaunen da-

rüber nicht zurückgehalten haben, daß dasAn-
suchcn mit Uebergchnng des deutschcnGesand.
ten criolgt sc,.-Ob die Entsendung deutscher
Offiziere zum Studium ausländischer Mili-
tär-Einrichtungen nicht ausschließlich dem
Reichskriegsherrn gehört, können w.r hier
nicht beurtheilen, daß aber solche Verwunde-
rung im 'Nachbarlande dem württembergischcu
Kriegs Ministerium nicht so ganz erwünscht
sein lönnc, liegt ans dcrHand." -Wir habenes hier augenscheinlich mit einem Ausflussevon Dem zn thun, was wir vorgestern an an-
derer Stelle als das Gelüsten eines Gerngro-
ßes bezeichneten. Wir wollen boffen, das daß
württenibcrgische Äriegs-Minislcrinm nach je-
ner zwar indirekten, aber nicht gerade nndeut-
lichcn Zurechtweisung durch eine Behörde des
Auslandes kein Verlangen tragen wird, bei
einer weiteren Gelegenheit eine direkte Be-
lehrung über seine Stellung imDentschenNei-
chc von jenseit der deutschen Grenzpfähle zu
erhalten, und daß der Vorgang überall da be
herzigt werde,wo es noch felbstständigc?Kricgs
Ministerien" gibt. Tic 'Nutzanwendung des
Borfalls aufDas, was wir in dem erwähnten
Artikel über die wünschcnswcrthe Verwände-
lung des preußischen Äricgs-Minislcriums in
ein deutsches NeichS-Kncgsminiiierinm gesagt
haben, überlassen wir unsern Lesern zu zie-
hen.""

Zum Answandcrnngskapitel
berichten wir aus CarlSrnhe: ?Die großhcr
zoglichcn Bezirksämter veröffentlichen auf
Grund eines Ministerialerlasses vom !. d.ini
Hinblick ans die von der brasilianischen Regie-
rung uuter'm 7. Januar d. I. wiederum er-
theilte Concession zu einem Coloiiisations-
unternchmcn an einen gewissen Berta Jose da
Costa eine Bekanntmachung, wodurch die Ge-
meindebehörden veranlaßt werden, vor der
Auswanderung nach Brasilien in geeigneter
Weise zu warnen und von den etwaigen Um-
trieben brasilianischer Agenten sofort Anzeige
zu machen. Besonders ist der nördliche Theilvon Brasilien wegen seines tropischen Klimas
für eine deutsche Colonisation durchaus unge-
eignet und mußte der größte Theil der in die
Provinz Bahia eingeführten deiitjchenEoloni-
sten, nachdem ein namhafter Prozentsatz durch
Krankheiten n. s. f. auf den Colonie'ii zu
Grunde gegangen war, vorKurzeiuim äußer-
sten Cleve an ach Deutschland zurückgeschafft
werden. Da voraussichtlich der jetzige Unter-
nehmer für die nordbrasilianischen ProvinzenAlagoas und Pernanibuco sein Hauptaugen-
merk gleichwohl wieder auf Deutschland rich-
ten wird, so ist jene Warnung sehr am Plat-
ze."

Aus Breslau wird geschrieben: ?Mit
welcher Liebe der zu Rom verschiedene U. An-
gustin THeiner allzeit seiner Heimath,
j,seines lieben Schlesien'S," gedachtechind wie
sehr er bemüht war, diese Anhänglichkeit auch
durch äußere Zeichen und durch die That zu
bekunden, geht aus den mancherlei wcrthvol
len Gaben hervor, die ?. Thciucr, welcher
immer noch die Hoffnung hegte, sein Vater-
land wiedersehen zu können, der hiesigen
Stadtbibliothek zugewendet hat. Die letzte
Gabe, welche Thciucr wie in der Vorah-
nung feines nahenden Heimganges in die-
sem sommer über Trieft nach Breslau sandte,
umfaßt eine reiche Collcktion zum Theil höchst
seltener Werke."

Stadt Baltimare.
Tie Ausstellung der ?Maryländer

Gartenbau-Gesellschaft."
Mittwoch wurde in ?Lehmann's Halle," Nr.
277, Nord-Howardsiraße, die erste jährliche
Ausstellung der ?Maryländer Gartenbau-
Gesellschaft" eröffnet. Der Besuch von Sei-
ten des Publikums war cm so zahlreicher, daß
die sanguinischsten Hoffnungen der Veranstal-
ter der Ausstellung übertroffen wurden. Am
Abend, als dcrKronleuchterangezündet wurde
und der Saal in see'nhaftemGlanze erstrahlte,
wandelten Hunderte elegant geputzter Damen
durch dieGänge zwischen den Tischen, und an
manchen Stellen herrschte ein solches Gedrän-
ge, daß man sich kaum durch dasselbe hindurch
zu winden vermochte. Ter Saal war unter
der Aufsicht des Hrn. John Feast höchst ge-
schmackvoll mit Guirlanden und Kränzen de-
korirt. Der große Saal im ersten Stockwerke
gewährte eine.: prächtigen Anblick. Auf sieben
Tischen waren die ausgesiebten Pflanzen in

kunstvoller und geschmackvoller Weise arran
airt, während die größeren Sträucher und die
Orangenbäume an den Seitenwändeu ausge
stell: waren. Dem Eingange gegenüber an
der westlichen Seite des Saales hatt? Pro.
Jtzcl's Orchester Platz genommen. Die Mu-

sikerwaren allerdings da sie hin- >
ter großen Pflanzen und Sträuchern verbor-
gen faßen, abeb die herrlichen Weisen, welche
ihren Instrumenten entquollen, fanden den
Weg zu Aller Herzen. Neben dem Einginge
erhebt sich eine große BlttNMstcliagc; zahl-
re'chc PersSnen umstanden st'Llficnd
de ganzen Akftnds ünö bewunderten dienn..
BerVareZusammenstcllung der einzelnen Pflan-
zen und Blumen, die hier zu einem prächti-
gen Ganzen vereinigt sind. Auf dem Tische,
der von dieser Blumenstellage nach dem Or-
chester führt, hat Hr. Whitman eine Samm-
lung seltener Blumen und Pflanjen aüscje
stellt hie Von jedem Besucher mit Bewunde-
rung in Augenschein genommen wunden. Die
HH. W. D. Breckenridge von Govanstown
und John Feast von Baltimore haben ver-
schiedene Arten von Immergrün geliefert,
während die HH. W.T. Walters, Nasin und
Hall eine Anzahl tropischer Pflanzen ausge-
stellt haben; die namentlich durch ihre Gräfte
imponiren.

Besondere Aufmerksamkeit erregten die
des Hxn. McKenzie, deren

Früchte so goldig Zwischen das dunkle Laub
hindurch schinimericn. Unter den übrigen
Ausstellern, welche duftige Blumen und
prächtige Pflanzen geliefert haben, befinden
sich die HH. F. Silzel, John D. Oakford,
W. Fdwlcr, TbomaS Fairbcrry, Dr. W. C.

Poe, P. I. Lehe, Mnssay sc Hodson, W.
Roberts, I. Howard McHcnry, I. Sommer?
selb, Tr.M..Hamtnönd. Jhn Edek,Octml!cl
Rickttsionb, Dr. I. D. Thompson, Jesse Wor-
den, C. Roberts, I. H. Sullivan, Capt. C.
I. Snow und Hewes sc Comp.

Im kleinen Saale im zweiten Stockwerke
find die abgeschnittenen Blumen, die Früchte
und Gartengeräthschaften ausgestellt. In
diesem Saale henlfftt ein lolch' betffübevdck
Geruch, daß man es kaum eine Biertelstunde
in demselben aushalten kann. Trotzdem sin-
det man daselbst die interessantesten Pflanzcn-
Äpezicn. Pfirsiche von slaunenswcrihcr Größe
sind auf den Tischen ausgebreitet, aber auch
Gemüse, wie z. B: B"hüen, PcttadicSklsffcl,
Wurzeln u. Ä.sind daselbst in großen Quan-
titäten aufgehäuft. Das Haupt-Interesse
erwecken jedoch die Wcinttayhen, djez in vcr-
schiedeuste.n Quantitäten auZgeflcll. find und
näi'.ckiftucy durch ihre Größe imponiren.

Die Ausstellung der ?Maryländer Garten-
bau-Gesellschaft" in ?Lehmann's Halle" an
der Nord - Howardstraße erfreute sich auch
gestern cnieS außerordentlich zahlreichen Be-
suches. Am Ibend herrschte an mancbeli
Stellest bcZ Saales ein solches Gedränge,
daß es fast zur Unmöglichkeit wurde, die aus-
gestellten Pflanzen und Blumen in der Nähe
in Augenschein zu nehmen. Nahe dem Ein-
gange erhebt sich eine große Btnmcnstcllage,
die von Hrn. Johann Sommerfeld ausgestellt
ist. Dieselbe ist 8 Füß hoch lind bildet eine
Grotte, in deren Mitte eine Fontaine ihre
Wasserstrahlen spielen läßt. In der Grotte
erbückt man vier Vasen, ans welchen die sel-
tensten und prächtigsten Blumen hervorlugen.
Richt weit von dieser Grotte findet der Bcsu-
cher ciiic Anzahl der seltsam gesarmtcsten Far
renkräitter, d'e Frau Fairih nach kcr Aül-
stelluiig geschickt hat. Niemand kann an die-sen Farren vorübergehen, ohne still zn stehen
und die eigenthümliche Form der langen
Blätter zn bewundern. Hr. Rastn hat meh-
rcre tropische Pflanzen aus Westindieu aus-
gestellt, die zu der Gattung der Fühl- und
Sinnpflaiizen gehören. Auch mehrere von
demselben Herren ausgestellte Palmen erwecken
allgemeine Bewunderung. Wenn man zwi-
schen den Tischen, allf welchen die Pflanzen
und Blumen arrangirt sind, entlang schreitet,so wird man namentlich durch eine Blume
gefesselt, die in unseren Treibhäusern nur scl-
ten zur Blüthe kommt. Die Heimath dieser
Blume (eine Art Lilie) sind die Ufer des
Amazonenstromes in Süd - Amerika, wo sie
sich so häufig findet, wie in Deutschland die
Maßliebchen und Veilchen.

Die abgeschnittenen Blumen, die Früchte
und Gartengeräthschaften sind, wie schon
gestern bemerkt, im kleinen Saale im zweiten
Stockwerke ausgestellt. Trotzdem gestern
schon der zweite Tag der Ausstellung war, so
herrschte dennoch in diesem Saale ein so be-
täubender Geruch, daß man es nicht lange in
demselben aushalten konnte. Wer diesen
Saal durchschreitet, dem fällt zuerst ein klei-
nes Schiff m'L Auge, das ans die geschmack-
vollste Weise mit Blumen geschmückt ist. Das
Schiff ruht auf einer Stellage, die von Ro-
sen und Georginen gebildet ist. Die schön-
sten unter den abgeschnittenen Blumen stam-
men aus den Gärten und Treibhäusern des
Hrn. Audiew L. Black und der, Frau Prit-
chard. Pfirsiche findet der Besucher in den
verschiedensten Arten. Capt. Snow von Har-
sord-County hat allein SS Spielarten von
Pfirsichen ausgestellt.

Nachstchenifigebeil wir die vollständige Prä-
miciilistc:

Zierpflanzen und Blumen?A. L. Black für
die 12 schönsten Treibhauspflanzen 12; Jodn
Feast für die nächst besten 6; John Feast
für die besten einfachen, nicht variirlcn Pflan-
zen 5; A. L. Black für die nächst besten 3;
für die 6 besten variirtcn Pflanzen S6; Maf-say sc Hudson für die nächst besten 3; John
Feast für das beste Exemplar einer variirten
Pflanze S5; R. I. Hallidah für das nächst
beste Exemplar 3; A. L. Black für die
schönste Sammlung von 12 verschiedenen
Spielarten von < e>leuz und aerininliiis 6;
James Pci.tland für die nächst besten 12 Va-

rictäten von oalackiiius 6; James Pentland
für die nächst besten 3; R. I. Halliday für
die besten verschiedenen Farren-Artcn L6; A.
L. Black für die nächst besten 3; R. I. Hal-
liday für die besten 6 Spielarten von
üiuiiis 4; John Feast für die nächst besten
2; Derselbe für die besten 6 Spielarten von
cleaciiia-- Kk; A. L. Black für die nächst besten
3; A. L. Black snr die besten 6 Spielarten
von Palmen 6; John Feast für die nächst be
stcn neuen Pflanzen 10; A. L. Black für die
nächst besten 5; W. D. Brackcnridge sür die
besten 12 Spielarten von elaüicilus H4; R.
I. Hallidah sür die nächst besten 2; W. D.
Brackenridge für die besten 12 Spielarten von
Dahlien 4; O. Kcmp sür die nächstbesten
2; Derselbe sür die besten 12 Spielarten von
vei-üeiias 3; James Pentland für die nächst
besten 2; James Pentland für die bcsttn 12
Spielarten von Rosen 3; James Pentland
für die nächst besten 2; W. D. Brackenridge
für die beste Sammlung abgeschnittener Blu-
men, in 20 Basen ausgestellt, 6; I. H.
White sür die nächst besten 3; Massey sc
Hudson für die schönsten hängenden Blumen-
körbe 6; W. D. Brackcnridge für das beste
Immergrün 8; John Feast für das nächst
beste 5; Derselbe für die schönste Blumcn-
slellage, nicht weniger, als drei Fußhoch, 5;
JamcS Anderson sür das beste Bouquet 3;
A. Brackenridge für das nächst beste 2; Jas.
'Anderson sür den besten Strauß 3; John E.
Feast für den nächst besten 2; R. I. Halli-
day sür den schönsten Korb abgeschnittener
Blumen K 5; R. I.Halliday für den schön-
sten aus Blumen verfertigten Tafelaufsatz 6;
John E. Feast für den nächst schönsten 4;
John E. Feast für den schönsten Frucht- und
Blumenkorb 8.

Die obigen Prämien fielen 'cimmtlich an
Professionelle Gärtner. Nachstehend lassen
wir auch die Prämien folgen, die von Blu-
menliebhabern, welche aus der Gärtnerei kein
Geschäft machen, errungen wurden:

W. T. Walters für die besten 6 Treibhaus-
pflanzen 6; R. W. L. Rastn für die nächst
besten 3; John W. Garreit für die beste ein-
fache, nicht variirte Pflanze 5; Ezra Whit-
man sür die nächst beste 3; R, W. L. Rastn
für drei besten variirten Pflanzen 3; W. T.
Walters für die nächst besten 1.50; Derselbe
für das beste Exemplar irgend einer variirten
Pflanze 5; R. W. L. Rastn für's nächst beste
Exemplar 6; W. T. Walters für die besten
6 Spielarten von eoleus und ae-i-innttniz 3;
3t. W. L. Rastn für die nächst besten 1.50;
John W. Garrett für die besten 6 Spielarten
von Farrenkraut 3; W. T. Walters für die
nächst besten >.50; W. T. Walters für die
besten drei Spielarten von I> eopoüiums 2;
W. T. Maliers für die besten drei Spielar-
ten von clrneoeonk! 2; R. W. L. Nasin für
die nächst besten 1.50; Derselbe sür die besten
drei Spielarten von Palmen 3: Ezra Whit-
man sür die 6 besten sueeuwnia 3; W. T.
Walters für die besten Geranien 7.50; W.
T. Wallers für die besten 6 Spielarten von
nlaüiolus 2' A. Pritchard für die besten
Dahlien 2; A. Hoen für die nächst besten 1;
Ezra Whitman für die beste Sammlung ab-
geschnittener Blumen in zehn Vasen 3 ;John
Sommerfeld für die schönste Blumenstellage
5; Ezra Whitman für die schönsten Zierva-sen 5; E. Hoffmann für das schönst: Bou-
quet 3; W. H. Perot für den schönsten ans
Blumen verfertigten Tafelaufsatz 6; Frau
A. L. Black sür den schönsten Frucht- und
Blumenkorb 8; James Vick von Rochester,
Ncw-lork, für die beste Sammlung abge-
schnittencr Blumen eine Extraprämie im
Bettage von 20.

Früchte?Birnen: Jesse Marden, jun.,für
die zwölf besten Spielarten sto; Win. Fow-
ler für die nächst besten tzö; Hovey sc Comp,
für die größten und schönsten 10: W. T.
Walters für die besten Tafelbirnen P3; Mas-
jey 3- Hudson für die größte Zusammenstel-
lung der verschiedensten Spielarten 15; eine
Extra-Prämie von tz.'o für die besten Birnen
wurde Capt. C. H. Snow von Harford-Co.zu Theil. Pfirsiche: Capt. C. H. Snow für
die zwölf besten Spielarten Plv. Weintran-
ben: Frau G. S. Brown für die besten sechsauswärtigen Spielarten tz6; John W. Gar-
rett für die nächst besten ?3; Frau G. S.
Brown für die größten Trauben 3; JohnCook für die drei besten Spielarten hiesiger
Tranben 3; F. Sanderson für die nächst
besten H 2; I. H. Sullivan für die besten Trau-
ben HS.

Gemüse u. f. w.?Samuel Richmoud für
die besten 12 rothen Rüben H2; P. I. Lehr
Iifür die nächst betten; Frau George S.
Brown 2 für die besten 12 Carrotten; I.
Howard McHcnry für die nächst besten Hl;
Dr. I. D. Thomson 1 für die besten zweiQuart Limabohncn; Frau G. S. Brown 2
für die besten zwölf Pastinaken; P. I. Lehr
H 2 für die besten Tomatocs; I. D. Oakfordfür die nächst besten Gl; I. H. McHcnry für
den besten Savoyenkohl Gl; Frau G. S.
Brown für die besten Zwiebeln H3; S. Rich-
moud für die besten Gurken H2; R. Sinclair
für die besten Garlcngeräthschaften H5. FürBlumentöpfe erhielten die HH. M. Perine Sc
Sohn und Linton Sc Comp. Prämien.

Nachstehend lassen wir eine Liste aller Aus
stcller folgen: Ezra Whitma.i, C. Rebell,

John Feast, W. T. WalterS, A. L. Blau,

I. H. Sullivan, R. I. Halliday, S. H.
Snow, T. T. Brackenridge, Herne k Cöntp.,
Boston, M. Petiüe K Sohlt, I. E. Feast,
Frl. Morling, F. Silzke, R. W. L. Rasin,
I.D. Oakkm-ch W. stornier, Thöwa Wr-
icy, C. W. Hall, Frau Hall, Dr. W. C. Poe,
P. I. Lahr, Massey Sc Hudson, James Pent-
land, W. McKenzie, Wm. Roberts, Johann
Koch, I.Howard McHcnry, John Sommer-
feld, Dr. M. Hammond, Samuel Rickmond,
Dr. I. Thompson, Jesse Marden, Marc E.
Taylor, Harvey Sc Comp., Boston, A.Soen,
I. H. White; Fraü E. S Broiüitt Ebaries
Reese, C. O. O'Donnell, A. Brackenridge,
A. Kemp, F. Sanderson. C. A. Tciacl, R.
I.Halliday, W. H. Perot, Gustav Burger,
I.Randolph Mordccai, Frau S. V. Sut-
ton, R. Sinclair Sc Comp., James Ander-
son, Frau A. L. Black, A. Pritckiard und E.
Hoffmann.

Das Comite; welches mit der Austheilung
der Prämien betraut wari bestand aus fol-
genden Herren: Oberst Edward Wilkins, S.
Law Rogers, Alexander Frazicr, Jesse Mar-
den, Wm! Fowler, W. T. Walters, I. Wil-
kinson, Richter George W. Dobbin, W- HI
Perot, F. C. Latrobe, Robert Corfe, W. F.
Massey, Ernst Hoen, Oberst W. W. Bowie,
Gen. E. B. Tyler, I. H. White, Charles
Campbell, Nicholas Popplcin, Dr. E. I.
Henkle, Charles Reese, I. Saul, George W.
Sanders, Charles A. Oakford. Robert Hal-
lidah, R. Cioinmcll, Charles W. Lord.E. R.
Talbott, C. W. Bentley und Geo. M. Wil-son.
Eottgrefz-Neminlitioilctt in Mary-

land.
In Cambridge, Torchester - Connth, trat

vorgestern die demokratische Convention zttt
Tomina.iön eine? Eand'baftit fttt de,, crffcu
Congreß - Bezirk zusammen. Bis Abends
um kl Uhr hatten 147 Abstimmungen ohne
Resultat stattgefunden, obgleich nur
men zurNomination erforderlich sind. Ths.
I.Kcatiiuz von Queen Anne'sCounty brachte
es bis aus 0 Stimmen. Man vertagte sich
schließlich, um am 23.September die Abstim-
mung in Salisburn. Wieomi o Co , fortzu-
setzen.

Die demokratische Convention des zweiten
Congreß-Bezirkes trat gestern inTowsontownzusammen und nominirte -Hrn. Charles Ro-
berts aus Carroll County.

Tic demokratische Convention des fünften
Congreß Bezirke tagt am 16. September in
Äiiiias'oü'ff

Die dcmokratischenConvcntioncndes dritten
und vierten Congreß-Bczirks tagen am 17.
Scytembcr in Bäuimore, resp.
Halle" und ?Lyrie-Hallc."

Der sechste Bezirk hat demokratischer Seits
bekanntlich fti Hagcrshgipn Hrn. Wni. Walshvon Cumberland nomiuirt. Gestein ftrg'e tn
HagerStown auch die republikanische Conven-
tion des 6. Distriüs und brachte einstimmig
den bisherigen Vertreter, Hrn. Lloyd Lomn-
dcs von Alleghany - County, wieder inNomi-
nation.

Die ProLhczci'lNffeff einer schlechten P f ir-
sich-Ern dte syeliim doch nicht so
in Erfüllung gegangen zu sein. Während
allerdings von den Ostufern Maryland's und
Dclaware's die .usuhr schwach ist, treffenaus anderen nich: !>r Betracht gezogenen Rich-
tungen Zffasseii d c herrlichen/Jucht ein. West-
Biaryland, Pennsylvanien, Ohio zc. machen
bedeutende Sendiingen und die Frachlzllge
der - Bahn" liefern taglich
große Massen von Pfirsichen an die hiesigen
Eiilüiachc-Erablisscuienrs ab. Es fehlt den
Pfirsichen allerdings die professionelle Verpak-
kung der Züchter desOstnscrs und die Bauern
habenWaschkörbe, Zuber :c.rcguirirt, um das
Obst hierher zu befördern. Der Damvfcr?Truiypeter" hat auf jeder Fahrt vom Sas-safrasflussc nach Baltimore 3000 Kisten und
Körbe mit Pfirsichen befördert. Der Preis
des Obstes beträgt 75 EcntS bis Ks pro
Kiste.

Patente erhielten Dienstag folgende Er-
finder vom Patentamte in Washington aus-
gestellt: Ferdinand Lautenbach unv Johann
C. Hainncr in Baltimore auf eine Verbesse-

rung an einer Vorrichtung zum Ausspülen
von Trinkgläsern; Edwin Bcnnett in Balti-
more ans eine v rbesserleMethode, die Häuser
mit Fiegeln zu > .'dachen; Georg W. Mitchell
in Baltimore, Asstgnalar sür E. F. Bischoff
und Joseph E.Tylcr von hier, auf Maschinenzum Dämpfen und Waschen von Cakes und
Cräckcrn; Jesse Lazear sc Comp, in Baltimore
auf ein Geschäflsabzeichen für Kaffee n. s. w.;
Harvcy Fowter in Washington, D. C., auf
eine verbesserte Vorrichtung zur Bewegung
von Straßenbahn - Waggons; Carl Pfann
ebendaselbst ans Maschinen zum Zupfen und
Kräuseln von Kuhhaaren; Georg D. Smith
cbcndort ans eine Verbesserung ziim 'Reinigen
von Mittelniehl (miclüliun?); Antonio Pelle-
tier ebendaselbst ans verbesscrtcFahrgeldkäsrcn;
Henry B. Cobb in Wilmington, Del., auf
eine Thürangclfeder; Win. Courtcnay eben-
daselbst auf ein Gefä äflsabzeicheii.

Das israelitische Neujahr be-
ginnt heute Abend mit Sonnenuntergang,
nach der jüdischen Zeitrechnung das 5635. seit
Erschaffung ter Welt. Tie hebräische Benen-
nung für Neujahr ist ?Rosch Hoschanah," d.
i. Kopf des Jahres. Der Orthodoxe betrach-
tet diesen Tag als einen heiligen und ist von
der festen Ueberzeugung durchdrungen, daß
Gott an diesem Tage die Handlungen der
Stcrbl'chen während des vergangenen Jahres
richtet und ihr Schicksal sür das kommende
Jahr besiegelt. Damit soll jedoch keineswegs
angedeutet werden, daß Gott nicht auch an
einem anderen Tage die Handlungen braver
oder schlechter Menschen richtet. Am Neu-
jahrstage wird in der Synagoge das ?Scho-
Phar" (die Posaune) geblasen. Dies ist ein
Symbol, das andeuten soll, daß an diesem
Tage der höchste Richter die Todten erweckt
und vor seinen Richterstuhl zieht. Doch hat
das Blasen des ?Schophar" noch eine andere
Bedeutung: es ist ein Dankgebcl, das in un-
gewöhnlicher Weise zum Himmel dringen und
gleichzeitig an die Schrecken des jüngsten Ge-

richtes niahuen soll. Der Name des ersten
Monats im jüdischen 'Neujahre ist ?Tischn,"
nn Wort persischen Ursprunges, und bedeutet
?erst" oder ?beginnend." Der Israelit glaubt,
daß Gott an diesem Tage die Handlungen der
Menschen abwägt, und es ist ein bemerkens-
werthes Faktum, daß die Astronomen der al-
len Zeit gerade in diesem Monate am Him-
melSiörpcr die Erscheinung eines alten, ernst
aussehenden Mannes wahrgenommen haben
wollen, der in der rechten Hand eine Waage,
in der linken ein offenes Buch gehalten hatte.
Der Tag wird unter den Israeliten in allen
Wclttheilen mit großer Solennität gefeiert.
In hiesigxr Stadl sind für die Feier in allen
Synagogen angemessene Vorbereitungen ge-
troffen, und wird namentlich in Vorträgen
neuer Musik viel geleistet werden. Alle Üsc-
meinden haben, wie nach den seit drei Wochen
abgehaltenen Verkäufen und Vervachtungen
von Sitzen zuschließen, bedeutenden Zuwachs
bekommen. Der Zudrang zu den Gotteshäu-sern wird gewiß sehr groß werden.

Eiu lobenswerthcs Gesetz vcrbie-
tei vor dem 20. Oktober die Jagd auf Reb-
hühner (Uuetritti-V-). Da es Mit der Ausfüh-
rung der Gesetze hier zu Lande mitunter nicht
wett her ist, so bildete sich in unserer Mitte
eine ?Gescllichast zum Schutze von Wildpret
und Fischen." Diese Gesellschaft hat beson-
ders die Uebertreter des Gesetzes, welches den
Schutz der Jagd und Fischerei vorschreibt,
in' Äuge gefaßt und soeben den Restaurateu-
ren, Jägern ?e. wissen lassen, daß woimmcr
vor dem 20. Oktober auf der Jagd oder in
sonstiger Weife gefangene Rebhühner ange-
troffen werden, man gesetzlich einschreiten
werde. Angebern wird für jeden Fall eine
Belohnung von 5 zugesichert. Geld- und
Gesängnijzstrase hatten Aller, die das Gesetz
übertreten.

GelbeSFiebe r.?Die Brigg ?Castilla"
traf am Sonntag Abend von Havanna hier
ein. Da sie unterwegs zwei Mitglieder ihrerMannschaft am gelben Fieber verloren halte
und mehrere der übrigen Mitglieder an der-
selben Krankheit darntederlagen, so mußte das
Fahrzeug in Quarankaine gehen, wo es wahr-
scheinlich längere Zeit liegen bleiben wird.
Tie ans Zucker bestehende Ladung des Schisses
soll, wie wir vernehmen, aus kleine Fahrzeuge
verladen und nach der Sladt gebracht wer-
den.

Ein Preis-L u st s p i el. Bor eini-
ger Zeit setzte der bekannte Schauspieler John
E. Owens, ein BaliimorerKind, einen Preis
von 500 für ein neues Lustspiel ans und be-
traute Pros. I. H. Hcwitt, als Literat und
Dramaturg seit einer langen Reihe von Jah-
ren in unserer Milte wohlbekannt, mit der
Arbeit. Hr. H. ging sofort an's Werk und
übersandte unlängst das Manuscripl eines
neuen Lustspiels an Hrn. Owens. Gestern
nun ging die ebenso angenehme als schmei-
chelhafte Antwort von New-Orlcans ein, daß
daß das Lustspiel Hrn. Owenö' vollkommen
ste Billigung finde und er sofort dessen erste
Aufführung vorbereiten lassen werde. Selbst-
verständlich hat Hr.Owens selbst indem neuen
Stücke die Titelrolle. Das Stück aberträgt
den pikanten, von vornherein seine zeitgemäße
Richtung bekundenden Titel: ?Der weibli-
che Lobbyist" ( "I'bk tdnucke l-odlivist"). Ohne
Zweifel wird das Lustspiel imLäufe des Win-
ters auch ans der hiesigen Bühne zur Ausfüh-rung kommen.

Der Prozeß gegen AlexanderC.Goß. ? Vor dem hiesigen BundeSbezirks-
Gcrichte schwebt bekanntlich der Prozeß gegen
A. C.GoB Bruder des von Udderzook er-
mordeten Go?angeklagt des Meineids zur
Erlangung einer Gebens Bersichcrungö Sum-
me. Vorgestern frug der Advokat des Ange-
klagten, Hr. Stevens, dcnßundeSbczlrks.Aii-
walt Sttrling, wann ihm die Aufnahme des
Falles genehm sein würde. Derselbe erwie-

daß er bereit sei, Montag, den
28. Sept., den Fall auszunehmen.

Tödtliche Brandwunden. Die
fünfjährige Sophie Kanpp spielte gestern im
elterlichen Hause Nr. 254, Süd-Charlcsstr.,
mit Zündhölzchen und setzte dabei ihreKleider
in Brand; ehe man die Flammen ersticken
konnie, hatte die Unglückliche im Gesichte und
an der Brust so bedenkliche Brandwunden da-
vongetragen, daß Dr. Owings, dessen Be-
handlung sie anvertraut worden,sie nicht durch-
zubringen glaubt. Auch ihre Mutter hatte
bei m Löjchbemühen einige Verletzungen er-
litten.

"

Die b evor stehe de Staats Ak
rdau- A ussiellung. ?Der Bundes-

Senator Anan C>. Thurman von Oylo hat

5; Einladung angenommen, bei Gelegenheit I
der ÄuöfleÜnna die fteyrrve ,'fi Wäh-!
reit seines Besuches wird Hr. TblttMän
Gast des Ächtb. Robert M. MeVaii sjn.

Sprache itt
S. adtsch ti len. Die Fraqehcr EftzsüH-
rniig der deutschen Sprache iü den Gtadi-
schulen scheint endlich eine praktische Gestal-
tung anzunehmen. Hr. McCreery, Superin-
tendent der Stadtschulen, hat unlängst durch
Besuch Cincinnati'S und anderer westlicher
Städte sich praktisch mit der Wirksamkeit der
dortigen Uutttrichts-Anstalten,wo gleichzeitig
Englisch ityd Deutsch gelehrt wird, vertraut
gemacht. Gestützt vterffüs bat er nunmehr den
schon früher von uns befürworteten Plan c>--
ceptirt, daß zunächst in icdcm der vier Stadt-
theile in einer Schule Deutsch und Englisch
gelehrt werde. Tie allgemeine Einführung
des deutschen Unterrichts hält er vor der Hand
nicht für rathsam ud sei man .nach gründli-
cher Erfahrung aüch in vielen Orten es Nc-
stens zu demselben Resultate gelangt. Nehkitc
die Schölcrzahl zu; so könne man zu jeder
Zeit die Grenzen des deutschen iklfterrichrs er-
weitern. Gestützt ans die Ansichten deS Hrn,
McCreery ist nunmehr vorgestern der bereits
von lin? iff'tgetheitte Beschluß-des Hrn. Em-
merich erfolgt, die deutsche Svrache, in den
Mädchen-Hochschulen (aus welchen sie frühe''
thörichter Weise verbannt wurde) und den
Grammärschulen einzuführen, erfolgt. Daß
Hr. Poe sich beeilte, dem Beschlusse des Hrn.
Emmerich einen ähnlichen folgen zu lassen,
um auch die französische Ssttaifie wiedex in
den Mädchen-Hochschulen zu lehren, mag
in Ordnung sein, kann,aber im Augenblicke
nur zu Verwirrungen führen. Hrn. Poe'S
Beschluß hätte füglicher Weise zur Vorlage
gebracht werden sollen, nachdem der deutsche
Unterrichts Antrag erledigt war. Ueber die
Lck'entt'ng des Emmerich schen Vorschlages
sind kaum wettere Bcntettunffen unserer Seils
nothwendig, wohl aber dürfte es imHiftbkicke
auf die bevorstehenden Stadtraths - Wahlen
ralhsam sein, wenn die deutschen Adoplivbür-
ger bet der Auswahl der Eandidatcn diese
deutsche Ilnkerrichtssrcige in' Auge faßten.
Der erwählt in einigen Mo-
naten neue Schulrcfthe tiitd je nachdrücklicher
man auf die Ernennung geeigneter LeÜkk hin)
arbeitet, desto eher kommen wir zum Ziele.
Allerdings haben wir in unserer Mitte eine
Reihe guter deutscher Schulen, die weit den
meisten desWestens voraus sind, aber solange
wir schwere Steuern für das öffentückeSchul-
meftn zn zahlen haben, sehen wir nicht ein,
weshalb wir dvppekftn Rvsoaben, gtisgejeht
sein sollen, wo es ein Leichtes ist, llnbemittel-
teren billigeren deutsch-englischen Unterricht in
den Stadtschulen zu verschaffen. Die deutsche
Sprache ist bei der Wichtigkeit, welche dieEi-
nwanderung unseres Landes hat, von hoher
Bedeutung und unsere JltgeNd sollte mit der-
selben int Jüicreffc des Gemeinwohles nicht
nur, sondern auch in FöiderMg der vfefcn
Beziehungen, welche hier zn Lande znttschen
dem Eingeborenen und Eingewanderten be-
stehen, vertraut gemacht werden. Wir wie-
derholen: Faßt die nächste Stadtrathswahl
in's Auge und nehmt den Amts-Eandidaten
da? Bersüreckcn ah- den Beschluß des Hrn-
Emmerich zu schneller Annähme zu bringen!
Wollen dicHerrc hernach auch nöch das Fran-
zösische dazu haken, so haben wir Nichts da-
gegen einzuwenden. Zuerst die deutsche Spra-
che als ein Eriorderniß der hiesigen geschäftli-
chen und gesellschaftlichen Beziehungen, so-
dann irgend eine andere Sprache, welche den
Bildungskreis Unserer Bevölkerung zu erwei-
tern geeignet ist

Mittwoch Nachmittag fand das vielbespro-
chene Turnier zn New Market;
Co., statt. Eine Menge Besucher und zahl-
reiche Ritter in pittoresker Tracht hatten sich
dazu eingestellt. Als Preisrichter fungirten
die Achtb. Ths. Swann, Stevenson Archer,
Richter Grason, Senator T.Sturgis, Davis
it. A. Als Resultat haben wir zu melden,
daß von den eilf Rittern, die sich daran be-
thciligten, John S. Pearce, der ?Ritter vom
schwarzen Felsen," Sieger blieb, Frl. Marie
A. K. Eberhard aus New-Markct als ?Köni-
gin der Liebe und Schönheit" krönte und als
Preis ein Silbcrservice erhielt. Richter R.
Grason hielt die Krönungsreßc. Als Ehrcn-
damen der Königin wurden Frl. Allie E.
Street aus Harsorö County von E' A.Cyocke,
dem ?Ritter von Setter Hill," Frl. Laura
Huntcr aus Baltimore - County von E. P.
Gwynn, dem ?Ritter vom Süden," und Frl.
Susie C. Street aus Harford - County von
Charles Grason, dem ?Ritter derHochlande,"
ausgewählt. Abends gab's einen Krönungs-
Vall, und bis zu später Stunde hallte das
Dorf von Sang und Klang und Fröhlichkeit
wider.

Der Dampfer ?Leipzigs" Capt. R.
Hoffmann, am 26. August von Bremerhaven
abgesegelt, darf heute in unserem Hafen
erwartet werden. In Bremerhaven schifften
sich folgende 10 Passagiere in der Kajüte ein:
F. W. Felgner, Marie Fclgner, Hermann
Bosse und E. H. Vogler von Baltimore,
Georg F. Brunner nebst Familie von St.
Louis und Franz Schlarbaum von Marburg;
im Zwischendecke folgende lii Passagiere:
Carl Koß nebst Familie, Wilhelm Koß, Meta
Ouandt und W. B. Hietzig nebst Familie
aus Baltimore, Adolph Fredclake und I. R.
Hiebcr aus Cincinnati, Christian Wolfram
aus Ohio, G. und Emilie Bernhardt und
Johann Oppenhcimcr aus Ncw-Dork, Anton
Kurze und Wilhelm Lahme aus St. Louis,
Johann und Heinrich Schäfer aus Chicago,
L. und Johanna Grimm aus Louisiana,
Georg Breitling aus Sacramento und fol-
gende Einwanderer:

Berichte aus dem Innern des
Staates

(Unfall.) Johann Lohr, ein Arbeiter in
Bish's Eisenerz - Grube in Carroll-Connth,
stürzte am Montag in der Nähe von West-
nilnstcr einen Abhang hinunter und brach das
linke Bein.

(Brand.) JnPeltsville, Prince George's
Conntls, brannte am letzten Sonntage das
Wohnhaus des Hrn. Abraham Brown nie-
der. Man ist allgemein der Ansicht, daß ein
Brandstifter seine Hand iin Spiele hatte.

(Einbruch.) Am letzten Freitag Abend
drangen mehrere Diebe in das fünf Meilen
von Baltimore zwischen der Belair- und Har-
sord-Road gelegene Wohnhaus des Hrn. Si-
las Plowman und stahlen aus demselben Klei-
dungsstncke im Werthe von 75.

(Picnic in Baltimore - Eounty.) Die
?Towson-Logc" der ?Odd-Fellows" hielt am
Dienstage ein Picnic in Chew's Grove, nahe
Towsomown ab. Prof. Pick's Musikcorps
von Baltimore trug für treffliche Conzert- und
Tanzmusik Sorge.

(Aus Hagcrstown.) Tie Pfirsiche in
Washington Eounty werden von den Balii-
morer Einmachcrn in großen Quantitäten
ausgekauft und mittelst der?Westl. Marylän-
der Bahn" nach Baltimore versandt.

Die Gebeine der Confödenrten, welche
bisher am Fuße der blauen Berge, nahe dem
Antielam, schlummern, sind sämmtlich ausge-
graben und auf dem hiesigen Washington-Ec-
metery wieder beerdigt worden.

Die zwei, für die Maryländer Austcrn-
Polizci in Cambridge, Dorchestcr-County, be
stellten Fahrzeuge sind nahezu vollendet

Joseph Wunder, der Sohn von Fried-
rich Wunder, Nachtwächter der ?Baltimore-
Ohio-Eisenbahn," fiel vergangenen Freitag
zu Cumberland von einem Nußbaum und er-
litt so schwere Verletzungen, daß sein Tod
Sonnabend Nachmittag einlraf. Der Ver-
storbene war erst 14 Jahre alt.

Heinrich Böller, ein alter, geachteter
Bürger von Fredcrick, fiel am verflossenen
Freitage von einem Wagen und verletzte sichso schwer am Kopse, daß er am Montage eine
Leiche war. Der Verunglückte stand in feinem
71. Lebensjahre.

Weiteres über das verheerende
Feuer tu Frostburg, Md.
Trotz zeitiger Sü sc durch die
Feuerwehr von Cumverlano
schätzt man den angerichteten
Schaden auf 8 t50,0V0.

Cumb erlaub, 7. Sept. Samstag
Nacht brach in Main - Straße, dem Haupt-
Verkehrswege von Frostburg, auf den Boden-

räumen des von der Firma Beall, Koch Sc
Comp, benutzten Geschäftshauses Feuer aus,
dessen Ursprung noch unermittelt ist. Das
Dach stand in Folge seiner übergroßen
Trockenheit bald in hellen Flammen, und der
Wind übertrug die Feuerfunkcn bald auchaus die benachbarten Gebäulichkeiten. An
der Ostjcite des Schnittwaaren-Geschästes von
Beall, Koch Sc Comp, befand sich der große
Viktualien-Laden vou I. I. Keller, und ne-
ben diesem das dem Hrn. Max Wineland ge-
hörende größte Schnittwaareu - Geschäft der
Stadt, welche beide von Grund aus dem
Feuer zum Opfer fielen. Die intensive Hitze
und die ständig hcrabprasselnden brennenden
Balken machten es fast zur Unmöglichkeit, et.
was von den enormen Vorrätheu der genann-
ten 3 Häuser in Sicherheit zu bringen; nur
ein sehr kleiner Theil wurde gerettet. West-
lich von Bcall's Hans wurden in Asche gelegt
das Eisenwaaren-Geschäft von John Huntley,
das Weißwaarengeschäst von Frau van Klai-ser, die Papierhandlung von I. S. Metzger
Sc Comp., die Condltorri von Aug. Theophil.
Mit Ausnahme von Huntley gelang es die-
sen wenigstens, einen beträchtlichere Theil
ihres Eigenthums vor dem gefräßigen Ele-
mente in Sicherheit zu bringen. Das Feuer
breitete sich erschrecklich <ch"'ü rns. Auf der
Ostseite wurde ibm >, . ; l:

eiu

gtlGseHtc doch ttlift diese Firma einen ziem,
lich bedeutenden d-tittch stoß fiejhtt
Vorraiye event. Fälle hinausichafftlt ließ;
wobei Viele verdarb. DaS ?Franklin-
Hotlse" bildet die Ecke von Mainstraßc und
Broadway. An Sek nächsten Ecke ist das
große ftcackileineillc Haits von Richter Don- .
glas Pcn y, einen ?asen find die, Post - Office
enthaltend. Dieses Gebäude blieb äAcff vet- ;
schont, wahrscheinlich dadurch, daß es Nii!
Schiefer gedeckt ist. Das Feuer drehte sich
am Broadway südlich, wendete sich dann zu-
rück und äscherte die Häuser bis zu Franklin's
Äebällöe ein, sprang dann Hinuber zu einem
großen, von Ziegeln "erhallten NnS von L. M.
Gcttkvch gemietheten Stalle, Ecke der Mkcha-
nicsslraßc, Über.m w'clchemstch (vclftcrePserde
befanden. Dieses große Eebände mjt fernem
reichen Inhalte leicht brennbarer Stoff? er-
glühte wie ein Feuermeer und ließ befürchten,
daß da Feuer sich nun nach zwei Richtungen
hin verbreiten werde. Hinter diesem standen
noch S kleinere Wohnhäuser, Sie alle abbrann-
ten. Gegenntict, MBröadiüäh, theilten sich
die Flammen einem neürü ht?!ertten Gebäu-
de. unter dem Namen ?Porter's Halle" be-
kannt, mit, ünd zerstörten dasselbe bis auf
den Grund. Außer der tllt st: Stocke befind
lichen Halle befand sich auch ein Liguök- nftd'
Vlktualicn- sowie ein kleines Putz - Geschäft
in dem Hälkfe: Bon den in demselben be-
findlichen Vonälhen ivNttlc ffn wenlcr gmt-
tet werden. Die Werkstätten eines Watft-
schmiedes, Hufschmiedes und eines Bmchi
nisten, mehrere kleine Wohnhäuser und Ställe
ltt Se Mechqnies - traße waren die nächste
Beule des gcertßkkl ?NokochS.

Von da erreichte das Feuer dft mit Sem
Broadway parallel laufende Waterstraße nn?
brannten aus beiden Seiten die Häuser nieder,
eine Folge des stets sich drehenden Windes;
auf der südlichen Seite wurden zwei große
Werkstätten Und drei Doppcl - Wohnhäuser

der entgegengesetzten Seite 4 Wohn
HLlffet eingeäschert. Die Evangeiifch Lifthe-

rische Kirche, eine ?r größten und bcftgcdaii-
ten Kirchen der Stadt, wurde beüfaus bis
auf die Umfassungsmauern zerstört; dasselbe
LooS theilte das Pfarrhaus nebst dem angren-
zenden Gebäude. Der an der Kirche ange-

richtete Schaden wird auf S!O,VOY und an
dem Pfarrh'attfe ättkKioyo veranschlagt. Alle
diese Gebäude, mit Ausnähme der beiden
Letzteren und eines Wohnhauses, waren ans
Holz gebaut.

Die Stadt besitzt keine Feuerwehr-Apparate
mit Ausnahme einiger Schläuche und Leitern
und Unglücklicherweise war der Wasser - Por-
rath schön seit einiger Zeit erschöpft. Di
Einiffchner süchten, soviel als ste könnten,
dem Feuer Einhält zu ihuit, doch konnten sie
nur wenig ausrichten, mit ÄltSncchme durch
die Sicherung des beweglichen Eigenthums.

Erst gegen Hl Uhr tclegraphirte man an den
Mäyor von Cumberland um Hülfe, die dieserso rasch als möglich versprach. Gegen 2 Uhr
50 Minrften verließ eine DaMpffeiterlvritzc,
eine Hcindma>ch)'fie n. f. w. mit vcn nöthigen
Utensilien versehen nno l)00 Feuerwehrleuten
die Sladt, und legten den Weg bist nach
Frostburg in 35 Minuten, inclusive einer
nothwendigen Rast von 7 Minuten, zurück,
eine Strecke von ungefähr 14 Meilen. Die
Enmberlqiider Feilerwehl begann sofort nach
ihrer Äiikünft khre Löscharbeit. Da? Jener
hatte gerade die Kirche ünd däS Pfarrhaus
ergriffen, doch wurde jetzt seiner Gier dnrch
die anstrengende Thätigkeit der Löschmann-
schaften ein Ziel gesetzt, und sicher würde das
Pastorat nur unbedeutend beschädigt worden
sein, HÜlte der Mangel an Wasser nicht be-
stätigen. Gegeü s Ukr war man des Feuers
bereits Meister gemordet!.

Der ybqebrannte Distrikt umfaßt 6 Gevierte
und das Feuer ist das Zerstörendste gewesen,
von dem das Conniy ;'e heimgesucht worden
ist, und ein großes Unglück für Flostbtttg,
Die Haupt - Abgebrannten sind thätige und
unternehmende Männer, die in den nächsten
Tagen schon wieder mit der Wiederherstellung
ihrer Heimstätten beginnen werden. Zwei
Kirchen, die der Presoytcriancr und die kath.
St. Michaels-Kirche, Maren auch der Gefahr
nahe ausgesetzt, entgingen derselben aber
durch das rechtzeitige Eintreffen der Cuinder-
läiider Feuerwehr. Letztere zog, nachdem sie
ihrer Pflicht auf das Vollkommenste genügt
hatte und von dem Danke der Bevölkerung
von Frostburg begleitet, nach Hause zurück,
woselbst sie kurz vor Mitternacht anlangte.

Der durch das Feuer verursachte Schaden
wird annähernd allk Sl4o--150,000 angege-
ben. Die Hauptsächlichsten der Abgebrann
ten in Main- und Unionstraße sind Folgende!
Beall, Koch sc Comp., Schntttwaareuhändle!,-
Verlust an Wohngebäuden und sonstigem Ei-
genthum, <30,000: I.I.Keller, Grocer, an
Gebäuden uüd Gütern, 515,000; Marx
Wineland, Schnittwaarenhändler, an Ge-
bäuden und Waaren, 545,000. Obige drei
Firmen haben ihre Verluste zu ungefähr?
gedeckt. John Huntley, Eisenwaarenhändlel,
G3000; Alles versichert. Frau van Älaiser,
Putzwaarengeschäft, §1560; nicht versichert.
I. S. Metzger sc Comp., Papierhandlung,
51000; unversichert, Vorräthe größtentheilS
gerettet. Aug. Theophil, Conditor, SISOO.
Diese vier Firmen hatten ihre Geschäfte in
dem sogenannten ?Franktin Block," Eigen-
thum von Hoblitzell's Erben. Ter an dem
Gebäude verursachte Schaden beträgt H6OOO.
Die Englisch - Lutherische Kirche, Ecke der
Main- und Watcrstraßc, deren Dach und In-
nercs zerstört worden ist, berechnet ihren Ver-

lust auf 510,000. Alles versichert. Gebrü-
der Hitchins, Schnittwaarcnhändler, geben
den durch das Retten der Güter verursachten
Schaden auf G3OO an. Die ?Frostburg Mi-
ning-Jonrnat"-Office, im Gebäude der Ge-
brüder Hitchins, 5100 Verlust durch Rettung
des beweglichen Eigenthums. Peter Paqne,

dessen neues Gebäude, dem ?Franklin-Block"
gegenüber, an der Vorderseite beschädigt
wurde, gibt dafür und für zerbrochenes GlaS
seinen Verlust auf 5300 an.

Am Broadway sind folgende Verluste zu
verzeichnen:

L. M. Gorsuch's Stall, Eigenthum von
Hoblitzell's Erben, 1500 Verlust; unver-
sichert. L. B. Porler, Liqueur-Händler und
Grocer, Porter's Halle, dessen Etablissement,
eine Barbierslube und ein Bier Salon, Ver-
lust 15,000; unversichert. Douglas Percy,
Schaden an feinem kleinen Haufe, eine Bar-
bierslube und Metzger-Werkstätte enthaltend,
600; unversichert. Eigenthum gerettet.
William R. Percy, Grocer, Schaden au Gü
lern und Wohnhaus 600; unversichert.

Verluste an der Mechanicsstraßc: Gebrüder
Hitchins, drei unversicherte Wohnhäuser,
1800. Frau Joseph Keller, zwei nnver-
sicherte Wohnhäuser, 1700. Phil. Michaels,
Grob- und Wagenschmied, Verlust K10V0;
unversichert. McCormick sc Locke, Waffen-
schmied, Schaden an Gebäude und Eigen-
thum, 1200. Nelson Beäll, kleines Wohn-
haus und Büreau GBOO. Von den beiden
Letzleren konnte nicht ermittelt werden, ob und
wie viel dieselben versichert hatten. Dr.
Englar, Verlust seines Stalles, 800; un-
versichert.

An der Waterstraße sind folgende Gebäude
und Waaren zerstört worden:

Frau Joseph Presto, Ecke der Mechanics-
und Waterstraße, Wirthschaft und Kegelbahn,
Verlust 500; unversichert. Hoblitzell's Er-
den, drei Doppel Wohnhäuser, Verlust 4300;
unversichert. I. W. Tainblinson, Wagen-
schmicd, bewegliches Eigenthum und Werk-
stelle, 1000; unversichert. Frau SaLah
Taylor, ziegelsteinerncs Wohnhaus, Verlust
2000. Levy Taylor, Wohnhaus, Verlust
1200. George Humbcrtstone, drei kleine
Wohnhäuser, Verlust 1800; unversichert.

Zusammen: Main- und Union-Straße,
ll4,700; Broadway 17,600; Mechanics-
straße66oo; Waterslraße l 1,000. Summa
149,900.

Der ganze erlittene Schaden ist, soweit bis
jetzt ermittelt werden konnte, zu A durch Ver-
sicherungen gedeckt.

Seftiger Orkan in Frederick-
County, Md.

Frederick, Md., s. Sept. Einer der
schrecklichsten Stürme, die je unsere Gegend
heimgesucht haben, wüthete zwischen vier und
fünf Uhr gestern Nachmittag hier und in der
Umgegend. Große Hagelschlosscn sielen in
und um Middletowu, wo sie bedeutenden
Schaden auf den Feldern anrichteten und

Hunderte von Fensterscheiben zerschlugen.
Viele große Bäume wurden entwurzelt oder
abgeknickt, viele Umzäunungen niedergerissen.
Auch zuJcfferjon, acht Meilen von hier, ras'te
der Sturm mit gleicher Heftigkeit. Während
man glaubte, derselbe hätte sich eiu wenig ge-
legt, fegte er bald darauf in orkanähnticher
Weise über das kleine anmuth'gc Dörfchen,
Häuser, Kirchen und Stallungen abdeckend.
Die protestantische Methodisten-Kirche, ein
großes, aus Ziegelsteinen erbautes Gebäude,
wurde fast in eine Ruine verwandelt. Das
Dach der neuen lutherischen Kirche wurde weg-
geführt, die Umfassungsmauern fielen nach
innen in das Schiff der Kirche, die Kanzel
und andere Gegenstände zertrümmernd. Der
dadurch verursachte Schaden wird auf circa
3000 veranschlagt. Die reformirte Kirche
wurde fast ebenfo schlimm mitgenommen.
Balken wurden von der Gewalt des Windes

auf eine Entiernung von 200 Fuß wegge-

schleudcrt. Große Verheerungen hat der
Sturm in dem kleinen Städtchen angerichtet.
Der Geiammtschaden wird auf 25,000 ge-
schätzt. Ein alter achtbare? Landmann wurde
durch einen umstürzenden Baum auf der
Stelle gctödtet. Auch in derNähe von Walkers-
ville sind viele Häuser durch den Blitz beschä-
digt worden, jedoch nicht in so erheblichem
Maße.

Der Magen als ein Rächer.
Für jede Uedertretnng der GesundheitSgejetzc,

welche wir begehen, legt der Magen uns eine Ttraie
aus: Kosweh, Galligkeit, ncrvöseS.gittcrn.Verstopst-

hcit, Blähungen, Sodbrennen, Uebelkeit, Schwäche

vermag. Diese rächende Organ inseinen Normal-

Zustand zu versetzen, S zu beschwichtige, zu kräfti-
gen und zu regeln, giebt e in der weitenWeltSlicht,
da so mächtig ist, wie eine Sur mit HofteNer
MagendiNrrem. Unter der Einwirkung dieses
wohlthätigen RegelungS- und Stärkungsmittels
wird der Magensaft ein reine und gesundes Lö-
sungsmittel und nimmtscinen naturlicheAlustwie-
der auf. Die Wirkung ist dieselbe aus die gallige
Ausscheidung und in der Art aus alle Säfte de Kör-

pei und das Endresultat ist die Beseitigung jede

t- inerzhajten oder unangenehmen Sbmvtomes. d -

. nch vic rebellische Thätigkeit des L.e.dac ! ... e-

gar. veranlagt wird. >2t >-. --w.

Amtliche DrlkWt. k
- - . Baltimore, den?. Septbr. t
t.

3. Philllpp

5. Fräntlin, Isaak
9. Goldbach, Otto
7. Griewisch, F.
8. Kratoidwill, Karl
9. Koch, Qtto

19. Moritz, Martin
It.Pazorcck, Peter
12. Pagclow, C. G.
13. Rande, F.
14. Reifing, Ednard

(2ls) !kl. W. Denis, Postiu.

welche inder gestrigen ~Sun" angezeigt wirren, nd
deren Adressaten dem Klange nach Teutsch sind .

Dameü-Liste.
MrS Annie M Adams, MrL GeoH Bär, Ditst Ruth

H Bauerllm, Mr Sarah B Bront, Airs Anna But-
tkr, MS Fannie Bush, MrS Hefter Dobscr, Mr Ida
R Tormann. MrS L N Tuntel, Miß Sallie Eckart.
MrS Marz Fleming, Mr Eatharine Foul, Rachel
Griffen, Min Gena'C TZeborah^ar^od,
nie Knapp, mma Zttrnca, Mrs Elise Keiahler,
MrS M Aatzenstein, Mk? Loura ?uS, MrS Laskc,
Miß Henriette Lodenthal, Büß Torolkne Lockmann,

Miß Rosa Meucrs, Miß .Hefter Marine, Madome E
Müller, Sarah E Nolen. Frau F D Nolle, MrMI
Raich, Mrs S Reilemeicr, Mrs F Ruscher, Miß A
Esch, Henriette Sachs, Mrs I Sauerbcrg, MißL E
Shavfeltcr, MrS klno Sinzc, Caroline SichmonM
Srumbltt. Miß S THomaS, MrS Maro Ullrich, Miß
Minnie Bogel, Miß Lciurä Wagner, P>iß Elena
Wettwag. Mrs E Wittner, Mr Dr. IH Wolf, Miß
Wif, Mß Ella Zinn.

errensListe.
H Appel, L AellerD Bruder- Fried Bann, G Beker,

CR R Beck, Mr Benel, Balthasar Bitscl, Franc
! Bön, G Booz, Emanuel Brickcrt, Mr Broner, N
Buxmeicr, IE Dirchncr, Lohn W Dreher, Aoolph
Einichtt- Ens. E B Gctz. Dr. C A Gever. M

Bennie.Hack, Cha's7ttunscs. Aiitsn lussick, Clarcncc
Kemv, A A Kleinschmidt, Rcv. IA Kens, IH KrevS,

kl^ j^ay^ .^d c^
No

dle^
Thomas, Artstür'Upa'lin, Jodn Ch BollmNn, EmilWahl, Hcnrv Wehage, Charles Wölscl, O P Wotff.
John Nmgling, ChaS H Ziegier, Henry Zeller.

Bkltimsrer Biehmartt.
Mireon de/.?Marnländer Lieh.Waage/.

>voktimne. den 19. September 1874.

diese Wocdc2lZ9TtückNlnLSltk,

Jahre 1789 Stuck).
" c-vorige

der Bedars, weicher u ans d hicsiäen^ grr

waren aus dem Markte.
noliren diese gute bis beiäc Schaase zu^4

Börscnvcricht.

Ang. Verl.
Westl M Bahn 2
'ParkersdßAkt 914 914
!EentrOh!o?!kt 42

iShPasißAli- 9
BattoCatonLv 19
MdMulelnsCo ?

BOB'ir '75..!9>54 tvlN
,B O 89r'89..w3?
8Q89r'85...192
N WBa Z. gar 9N-' 98

!NCBW°'77.- - 99
lNCßlir'Bs .92)4 '33

99 -

NC B gvld 9r. 9l '4 91)4
läentrOl.Mor 93
lWMdt.M'99? .87
Nt M 0 2. gar... !"< t 3
!W Md2.vres... t>9
sMar.scCin.7r.l9l)4 '.92

M 93 93t,

OAlxecMa'S7r 791- 83
Qr'gekAlrl... - '. .'z
Qr'gciAiex2.. 8t
Or'gelcAlx3.Br 8 81)4
O'geecAix!.... 79 72
VakTcin, 2.9 r 78

BaltimoreGaSl99
BaltoGasCert 98)4 99

SantaClaraM 7t4 t 2 '
Atlantic Coal 2.33
Peopies'Gas.. 22'4 22'-

Ahg. Beriy
Vahr alte.... tzZ :

La des Ccrii's'7 9 - i
PaConsolShcr 52 li
Missouri 9er.. 93' !

N-Carl 9r alte l' 3
N-Carl9r neue 29
N-Carolspcl.. t 9
S-Carl 9er- tt

>9l-
'>999.. 192 7
Stadt kr "39C191)4
St-Park 9r'99!34
Part-Verb hin' >92
Stadthr'92-.19,3

SlMemphiSl.r 4!
Bat oj Ballo..tZB

Cltizeus'Banl 14'- !3Z4
Fars' Buk Md
FarSc Merchls' i 7 59

37
Franllinßnt.. n> ll'.

Marine Bant 3314Mechanics' Bt it>( '
Mcrchtb'Bnl..N7
1. Nat 8ank..135. ,49
2. Nat 8ank..132
3. Nat Bank.. t!>t
CentrNatßk..i92
NatExchßk...i97)4 198

l Peopie's Bank >9

Union Bank... 9>t 95
Western Ban 39

' BO Zi Aktien.l79 173
, BORpreiAk.l>)!4 t9I
!WawBOB. t75
! NCVAktien.. 3214 33'-

Ncw-Aorker Markt.
Gold aus ber'Strastc 193)7
Ber.St.-ller tttN

. 5.29 er, I92cr 2'
>B9>er t15)7

. 1895er U9l

I I 1897 er . 77777 7'7777>t7'4
> 1899aer Il7?z

9.49er UN,

Bert St. iiurrencqher -- . 117
Missouri 9r 93 4
Hau. und St. Joe Dcvt 9t
Tennessee 9r, - 79

Virginia 9er, neu 3
Dcjcrred 19

Quecksilber Mining 3l
Wells, Fargo k Comp.' Expreß, neu d-:
Pacific Nsi! lt-

Am. k Me/chacil'S linion 99)4
Clcvcland, Eol. dc I. E 6
N.-8., Central 4- Hudson River R. R !9!
Erie 3t),
Elte Railroad, Pces'd 5c

hartem 127

Clevcland c Pittöburg R 87)4
North Western 37
Rock-ISland 199)4
Mit.und St. Paul 33-.

und Wabaih..... 32'-

Baltimorer Markt Berichte.
' (Täglich berichtet ür den ?Corrcspondcnten.")
Gngros-Preise.)? B altin. or e,9.Scpt. 1874.
Mehl (Waizen-, Roggen-, Mais-):
Howardstt.-Super-undExtra-Mchi Zt 25 ??4 75

Shipping-Exrra s,>"> ?5 25
gutes bis ausgew.Extra 559 575

.. iramily-- ?7 99

Shipping Brands Extra 75 ?7 99

Extra 825 ?99

Rcservoir-Fämilh 875 99,

~ Extra 825 ?99)

Chesapeate-Extra 8 9 ?99 99
High Grade-Extra Bi-) ?99 99

899 -9999

c Zrcenfield'S Fainl?y 875 9 9
Welch'SFamtly 875 ?9 9
Roggenmehl 599 ?5 59
Maismehl (Ctih Mills) 375 425
Al.'ohol, 95 Prozent t 83 t 99

CologncSpirit . 18 ?199
Asch, Potajlbe 975 7 ,

Perlasche NW?>244,

Bau jolz, Tannendrctter 29 93 ?22 93
BlllTtuff 3V9 ?32 99

Baumwolle, ordinäre ' t>'.? 14

.. Low Middting th
Middling thsh-

Beseukorn 9N? 7
Blei, ....Gold 6Zj? HZ,

ohne n/Ncw-Aott. 7- - i 2 5 099
'

Brod, Navy h' 2?
Pilot 7>i-
Soda- 9
Zucker- l

Butter, Glades, je nachOuaUtii.,
New-nort ~ ..

westliche Roll ? - 2> 29
? westl. gepackte ~

- 21 2t
frische Md. undPa.Land.. 49 15
besteDairy .. .. 4 5

Chemikalien, Canstic Soda 7',? 7'-

Bi-Carb. Soda-7 9 9'
Bleich! 21- 2.N

Cotton-Dnck, Tuck Nr.1,2,3. .. 3!t 4 >
Barn Zl 4!I

Dachschindeln, Rr l 12 99 99
Nr. 2 759 ?KU

vier-.'.' 7 7'.7. "t ?l7
Eise, Pig, Am. Anth., Nr. 1 35 99 999

Nr. 2 .... 33M 999
Nr. 3 3199 99

? Scotch Ezlinton 4199 ?1299
Federn, gewöhnliche vis bestcSvrie >9 95
Fische, Mackerelcn Nr.t,neue tB9 ?29 9

?2 13 0 ?1459
M'd .... II ,3 -,2 99

!! oxNr.'?-"- .. 7 23 '35
.. >. geschälte 35?45

HateprosgyPsd 25g Z75
. 450 - 590

Fntter, Mititted.^Bröwii'Stüsf'.i' jy
Mtddltnge, leicht W 3

Roagen i 9<rz
Ha,er k 5

Gewürze, .Inger iz rz
Muskatnüsse... tgg

.. Mii-Natblüthe 139 ?1 Z 5
Allspice ttk? 12

? Schwarzen Pfeffer 23
? Cassia 27

Nelken 35

S
"

P >"i Gt> 9

2 423 ?4 59
.. 3 539 ?5 39

Pale 7M ?8.39
Hänte, Cith-Nuh li

Citv-Sticr 13 j3Z^
Stier von Auswittts I2Zl t 3

!kaffer, Rio (Gold) lö 29

2 zn" _

Ot. Pickl. Austern, Glas 459 ?5.
2 Pfd. Pfirsiche 225 235.

2 ?
AnanaZ 2 9 ?2 25

3
" .'.'.777 22 ?23

2 ~ Brombeeren in ?in
2 ~ Ginne Erbsen 1)9 ?t9
2 .. Bohne .. .. 15 ?IH
Brandy- Pfirsiche 2.>9 ?359

Kartoffeln, an den Wersten !' 199
Kaie, verschiedene Sorten 1 l5ups, Lake... 2455 2t

~

'

-sohlenCitn.. 36 42
~

3.4 3>l

Lichte, Adamantine, leichte 12 Ii

? Patent-Wachs-, N 42

~ hvdranlisch ges 13 19
Melasse, Kuba ff 41

~ Porto Rico i 93

?
English Island 19 55,

Näge1, 3b!....7. 7777.'.'7 7 425 4 59

Obs, Acpsel, geschnitzt rc ,

.< Pfirsiche, OnarterS... .....
9 9!4.

?
~ halbe 8 9
? geschälte l? 19

? Thran-,.- '. 7 75
? Harb-, 7 75

Schmalz, Baltimorer, BrlS. t i),? 15
Westliches, Ils> 12

ditto BrtL 99 9
Schrot-.- - tt>,- 121^

Stärke, Perl l t
Kinzoford I,

Ztelukosttciff amni,erlang. :> <

Rosinen 2 c>a 32>

Stroh, Roggenstroh,'pro Tonne-- l", t'ff'
Tinrothpstroi, VNM

Maisstroh VO aa
Shrup, a>l a,">

iMcrchants' 3! aa

Taback, Marylandsrosted ~. 3 9 tv

I I yrneu.7! 13 m

? med. insnncred 7 3 ?N >

"

fincspangled biS gelii tcl ?lä Nc>
Kentucky, co:n-bis goodl, n ?7l>

fair bis good do. !> ?t9
? ? SelectionScErvl !>a ?nce

Rip.goodblSfinc 3 i

~ gewöhnliche halbe Pfunde.

Medium Pfunde 40 öil
~ Medium halbe Pfunde.hell
? Med. Pfunde, dunkei., I? 43
? Black long, tr i ! 4>

, >

Talg, City. -ä
Theer 3 77-

Wachs 23 30
Whiskey, Pigh Wlucs "s
Wotte.gecupsic i

gewöhnliche ungewaschene. !, 2

Leber-Zlltnyornto?
Dyspepsie, Leber - Krankheit,

Gake^kra^rkhctt,

Miller,
lsstrma Davis k Miller,!

WIW Balliinore, Mb

lyrcts ?t pro Flasche ver
Ftaschen sür ~

bei allen Troguifttn und

Z Em Menes Auch sür
z? Geschlechts-

Ä grunottche, s che und ivin-üc HcUungI M
A handelnd,wird von derTrutschen Heilanstalt W

! o t-'"uis, Mo., gegen Emvsang v0n231

DinuMltcl!
llacdtel's Super ?dos-

p!mte, vn<>, cke.

- Zoh. E. Hachtel o-vomp.
(Nod.i.lJ,t!w> Rr. t 4, Bowl v ' S Wers t e.

Mrren's
Kalk, Cement- und (ssyps - Tcpot.

Ziegelsteine ;u Brennerei-Preisen,
r. 1, Ol - Falls - vevue,

cprilt,tÄ,t2p,kwl Baltimore.

Etavlirt

Gewehre.
ewehre, Büchsen, Pistole,

vvarate sür Jäger,

im Grosten und Steinen.
Gewehre aus Bestellung angefertigt, oder aus'die

beste Weife reparttt.

N 5 1 Jttterander Vicyoma,

<4?7...7.-7."' ,!e.n
'' ' '' ' "

M .>-7" - ,irun,.-inveWI aidledcrre. I ei b ind gerühr, 7.zy. >les Arten, clz-er ->cbnk. sür 'zerren vorrdiUz m
>

skt, eft.Fayetief.r
, l Thu weg-

lichron derMorthittaße.
(SptlZ,lZ!ott,läl) I.E. Lemi,.


